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Windisch u. Gruppe Mülligen. S.-V. Anlässlich der Samariterwoche

Filmvortrag: Montag, 22. Jan., 20.00, im Kino «Odeon», Brugg;
gilt als Uebung. Siehe Tagespresse. Anträge zuhanden der GeneraIVersammlung

vom 27. Jan. bitte an den Präsidenten abgeben. Event, erste
Hilfeleistungszettel dem Materialverwalter O. Weber zustellen. Der
Vortrag von Direktor Dr. Mohr ist aut 15. März verschoben worden.
Die Generalversammlung vom 27. Jan. ist für alle Aktivmitglieder
obligatorisch.

Winterthur-Stadt. S. V. Samstag, 20. Jan., 19.45: Generalversammlung

im «Kasino», I. Stock; anschliessend frohes Beisammensein.
Unentschuldigtes Wegbleiben von der Jahresversammlung verfällt dei
statutarischen Busse von Fr. 1.—. Die bestellten «Samariter-Taschenkalender»

können bezogen werden.

Wohlen-Meikirch. S.-V. Mitgliedermutationen und Aenderungen
der Zeitungsabonnemente müssen der Kassierin vor der Jahresversammlung

gemeldet werden. Jahresbeiträge werden anlässlich der
Hauptversammlung erhoben. Diese findet statt: Samstag, 27. Jan.,
20.15, in der «Schmiede», Uettligen.

Worb. S.-V. Samariterübung vom 19. Jan. muss wegen den
verlängerten Schulferien auf Freitag, 26. Jan., 20.00, verschoben werden.
Im Lokal Singsaal Sekundarschulhaus.

Zollikofen. S.-V. Samstag, 20. Jan., 20.00: Filmvorführung in der
Kirche: «Wege zu froher Mutterschaft». Die Kollekte ist für die Säuglings-

und Mütterberatungsstelle Zollikofen bestimmt. — Montag,
22. Jan., 20.00: Uebung im Schulhaus. Betr. Winter-Feldübung siehe
in der nächsten Nummer «Das Rote Kreuz».

Zuchwil. S.-V. Generalversammlung: Samstag, 20. Jan., 20.00, im
Rest. «Schnepfen». Gemütlicher zweiler Teil. Jahresprogramm 1945

wurde allen zugestellt. Besucht fleissig die Anlässe.
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Weggis. S.-V. Als einige Tage vor dem 6. Dezember unser
Vereinskästchen die Notiz enthielt: «Grosse Feldübung, feldmässig
ausgerüstet,» rümpften einige Mitglieder die Nase und meinten, wie
kann man am Klausabend eine Uebung veranstalten. Da gibt es
gewiss irgendwo eine Klausfeier, und um das zu verheimlichen, heisst
es im Kästchen Uebung, da braucht es gewiss keine feldmässige
Ausrüstung. Aber, arme Samariter, wie bitter ist die Enttäuschung. Um
19.30 Uhr fanden sich leider nur 12 Samariter und Samariterinnen
auf dem Sammelplatz ein. Nun wurde das Rätselraten gelöst und der
Gwunder gestillt. Unser neuer Hilfslehrer, Ed. Schilliger, orientierte uns
in kurzen Worten über die Uebung. Auf Restaurant «Rigiblick», zirka
eine halbe Stunde oberhalb Weggis, ist eine Bombe niedergegangen.
Die Bewohner sind ins Freie geflüchtet und verletzt worden. Auf
Seebodenalp am Rigi sind Fallschirmabspringer gelandet und bis zum
Rigiblick vorgerückt. Die Ortswehr ist aufgeboten und hat bereits
einige gefangen genommen. Es befinden sich aber immer noch etliche
im Rigiblickgebiet. Die Strasse unterhalb ist gesprengt und weggerissen

und an einer andern Stelle liegt ein Blindgänger. Mit dem
Wunsch, uns nicht gefangen nehmen oder erschiessen zu lassen, über-
liess der Hilfslehrer und Chef der Ortswehrsanität uns dem Schicksal,
um von einem stillen Plätzchen aus unser Anrücken zu beobachten.
Nun waren wir vor eine Aufgabe gestellt, deren Ausführung nicht so
leicht war, da eine solche Uebung noch nie durchgeführt wurde. Auch
liegt das Restaurant «Rigiblick» im Walde, und wir wussten nicht,
wieviele Feinde uns erwarteten, noch in welcher Ecke uns die Gefahr
lauerte, nicht zu sprechen von den Samaritern, die nicht feldmässig
ausgerüstet waren. Wir teilten uns in drei Vierergruppen und rückten

von Norden, Osten und Süden gegen den Unfallort vor. Aber bald
hörten wir Schüsse krachen, und grösste Vorsicht war am Platze, je
näher wir dem Ziele kamen. Da es sehr dunkel war, der Feind sicli
also gut verstecken und das kleinste Geräusch wahrnehmen konnte,
war die Gefahr gross, plötzlich überrumpelt zu werden, und so
mussten wir ganze Strecken kriechen und liegen bleiben, um nicht
entdeckt zu werden. Da das Gelände etwas holperig war. hat sich die
1 Gruppe durch Licht verraten. Gruppe 2 kam bis auf einige Meter
ans Restaurant heran und stiess auf einen Verwundeten. Da die
Aufgabe lautete, sich zuerst im Restaurant zu melden, hier aber der
Gwunder siegte, verrieten sie sich durch Geräusche dem Feind, und
im Ernstfall wären auch sie der Vernichtung entgegengegangen.
Gruppe 3 arbeitete sich bis ans Haus heran, ohne entdeckt zu werden,
sah aber, dass es unmöglich war, durch die Haustüre hinein zu
gelangen und machte sich durch Klopfen am Fenster bemerkbar. Schon
wurde geöffnet und der Einstieg begann. Auch sie wurden vom
Sperberauge des Feindes erblickt und entgingen nicht dem Schicksal.
iWie wir nun alle beisammen waren, fand sich nun auch der Feind
ein. Zu unserer Ueberraschung sahen wir, dass es unser Ortswehr-
kommandant und dessen Stellvertreter war. Nun bereuten wir erst

Zum Stillen von Blutungen und als Verband auf
blutende Wunden nur steriles Verbandmaterial benützen
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recht, unsere Aufgabe nicht besser gelöst zu haben, und wir beschlossen,

dass bei der Ausführung des zweiten Teiles kein Schuss mehr
fallen dürfe. So mussten wir also unter gleicher Gefahr die Verwundeten

bergen. Man sagte uns die ungefähre Lage, und so machten wir
uns mit viel grösserer Vorsicht auf den Weg. Wir krochen vorwärts
und mussten sogar im grössten Schlamm liegen bleiben, um ja nicht
entdeckt zu werden. Auch war unsere Aufgabe um so schwerer, da
alle sechs Patienten schwe: verwundet waren und wir nicht genügend
Transportmittel hatten, uns also noch mit Improvisationen befassen
mussten. Die Rettung gelang uns aber diesmal doch besser als dei
Anmarsch. Im Notspital empfing uns der Hilfslehrer, um zu sehen, wie
wir die Verwundeten brachten. Bei der Kritik gab es natürlich zu
loben und zu tadeln, was bei einer solchen Uebung nicht anders möglich

ist. Es hatten sich inzwischen noch einige Mitglieder eingefunden,
so dass 19 vertreten waren. Unser Orlswehrkonimandant dankte
unserem Hilfslehrer für die Durchführung dieser Uebung, deren Organisation

er allein übernommen hatte. Dann führte er uns vor Augen,
wie wichtig solche Uebungen sind. Es ist keine schwere Aufgabe,
vollständig ausgerüstet auf einem Unfallplatz zu erscheinen. Aber unter
Einsetzung des eigenen Lebens und bei Nacht Verwundete zu bergen,
stellt ganz andere Anforderungen an den Samariter. Wir wissen, dass
im heutigen Krieg die Fahne der Menschlichkeit leider nicht mehr
geachtet wird, wie es früher war und wie es sein sollte. Der
Sanitätssoldat ist den genau gleichen Gefahren ausgesetzt wie der kämpfende

Soldat. Es braucht Mut und Erfahrung, um Verwundete aus
der vordersten Kampflinie zu holen. Die heutige Uebung hatte
gezeigt, wie in solchen Fällen vorgegangen werden müsse. Drei Dinge
erwähnte er ganz besonders: 1. Mit grosser Ruhe vorrücken, um nicht
durch Geräusche sich dem Feind zu verraten; 2. keine geschlossenen
Gruppen bilden, sondern in Abständen vorgehen und 3. von keinem
Licht Gebrauch machen. Er sei sicher, dass die Sache das nächste Mal
besser gemacht werde. Auch unsei Kommandant-Stellvertreter dankte
dem Organisator für die Durchführung dieser so lehrreichen Uebung

Au Sections de la Croix-Rouae
et aux Sociilii de samavitains

Les Societes de samaiitains et les Sections affiliees ä la Croix-
Rouge sont instamment pnees d'envoyer le plus tot possible leurs listes
des abonnes pour l'annee 1945 aux Editions de la Croix-Rouge, Vogt-
Schild S. A., ä Soleure.

Toutes les listes d'abonnes doivent etre completes et ecrites lisible-
ment. Les adresses detaillees des abonnes doivent si possible contenir:
Prenom, nom de famille, profession, ioealite, rue et numero de la
maison. L'adresse du caissier de la socielö respective doit egalement
figurer sur la liste. Par des indications rigoureusement exaetes les
abonnes nous öpargnent des confusions et derangements dans l'expö-
dition du journal.

Le prix pour un abonnement annuel est, comme jusqu'ici, de
fr. 2.70. Les montants d'abonnement sont ä verser sur le comple de

chöques postaux Va 4 des Editions de la Croix-Rouge, Vogt-Schild
S. A„ ä Soleure.

Administration de «La Croix-Rouge»:
Vogt-Schild S. A., Soleure.

31



sehr AUSGIEBIG
.«arum VORTEILHAFT

ENTHALT Dlt B-VITAMINE

$ Mir ist wieder
S vögeliwohl dank

12 Tabletten 1.80 in allen Apotheken

und munterte alle Mitglieder auf, mit Ernst und Fleiss an solchen
Uebungen teilzunehmen, nur dann können Fehler und Mängel
behoben werden und verschwinden. Nun folgte noch die Kritik an den
Patienten von unserem Hilfslehrer. Nach all den Anstrengungen folgte
nun der dritte Teil. Die Mitglieder, die glaubten, eine Uebung am
Klausabend sei nicht am Platz, kamen doch noch auf ihre Rechnung.
Samichlaus und «Schmutzli» statteten uns einen Besuch ab und
bescherten jedes einzelne mit einer Rute, Nüssen, Aepfeln und anderen
Leckerbissen. Diese Ueberraschung hatten wir unserer lieben Frau
Zurinühle, ein eifriges und allzeit bereites Mitglied, zu verdanken. Im
Namen aller Mitglieder sei an dieser Stelle dem Organisator, Eduard
Schilliger, seinen Mithelfern, dem Ortswehrkommandanten und dessen
Stellvertreter und unserer beben Samaritermutter Frau Zurmühle für
das gute Gelingen der Uebung und den feinen Imbiss der herzlichste
Dank ausgesprochen. Alle gingen mit dem glücklichen Gefühl nach
Hause, etwas geleistet und viel gelernt zu haben. Und alle äusserten
den Wunsch, es möge recht bald wieder eine solche Uebung
stattfinden. Eine Ortswehrsamariterin.

Samariterhilfslehrer - Vereinigung Seeland. Unsere Dezember -
Übung war den Verhältnissen entsprechend recht gut besucht. Der
Vormittag galt der Besichtigung der Seifenfabrik der Gebr. Schnyder,
Madretsch. Dr. Jaag führte uns durch die umfangreichen Räumlichkeiten

und erklärte auf leicht fassliche Art den Werdegang der
verschiedenen Fabrikate. Besondere Beachtung zollte man allgemein der
Versuchs-Wäscherei und dem Laboratorium. Nach dem Mittagessen
folgte eine kurze Orientierung durch den Obmann der Hilfslehrervereinigung,

J.Riem, über künftige Hilfslehrertagungen und Repetitions-
kurse. Am Nachmittag schritt man zur Improvisation von Velobahren
als Tandem- und Parallelsystem. Anschliessend wurde die künstliche
Atmung nach Silvester in abgeänderter Form, genannt «Silvester-
Campell», vorgeführt. Im Namen aller Teilnehmer sei unserem
nimmermüden Leiter J. Riem der beste Dank ausgesprochen für seine
gewissenhafte Arbeit und sorgfältige Vorbereitung. Sein Programm
vermag auch der verwöhntesten und anspruchsvollsten Hilfskraft Wert¬

volles zu bieten. Das ist ja auch das Geheimnis, warum in der
Seeländischen Hilfslehrervereinigung das Interesse für die edle
Samaritersache immer wach bleibt. W. P,

Frauenfeld. S.-V. Am 16. Dez. fand in der Kantine der Kaserne
die Schlussprüfung unseres Samariterkurses 1944 statt. Frl. Dr,
med. A. Negri, Frauenfeld, Experte des Roten Kreuzes, und L. Meierhans,

Herdern, als Vertreter des Samariterbundes, äusserten sich in
anerkennenden Worten über die recht guten Leistungen, die sie
gehört und gesehen hatten. A. Zingg, Präsident des Samaritervereins
Frauenfeld, dankte in warmen Worten den beiden Experten, unserm
geschätzten Vereinsarzt, Dr. Otto Vogler-Weider, den beiden
Hilfslehrern Hans Hubmann und Frau Geiger, sowie den beigegebenen
Hilfskräften. Ebenso verdankte er die geleisteten Arbeiten des Kurschefs

W. Wagner und des Kassiers A. Nigret. 34 Damen und zwei
Herren wurde der Samariterausweis übergeben W.W.

Totentafel
Aarau. S.-V. Bei einem Erholungsaufenthalt in Arosa starb am

5. Januar an Herzlähmung unser Langjähriger Vizepräsident
(Ehrenmitglied und Inhaber der Dunantmedaille)

Dr. med. Eduard Jenny, Kinderarzt

erst 53 Jahre alt, viel zu früh einem arbeits- und erfolgreichen
Wirkungskreis entrissen. Dr. Jenny hatte 1921 als Nachfolger von Dr.
Schenker, auf dessen Initiative 1908 von unserm Samariterverein das
Kinderheim gegründet wurde, die Direktion dieser, 1931 in eine Stiftung

«Kinderspital mit Kinderpflegerinnenschule (Samariterstiftung)»
umgewandelten Institution, übernommen. Er hat in den 23 Jahren
seiner Tätigkeit neben der ohne jede andere ärztliche Hilfe durchgeführten

Betreuung der ihm anvertrauten Jugend, eine grosse Anzahl
vortrefflich geschulter Kinderpflegerinnen in unser Land und über
dessen Grenzen hinausgeschickt.

Auch in anderer Weise war Dr. Jenny unserem Verein ein nie
versagender Helfer, als Leiter der alle paar Jahre durchgeführten
Säuglingspflegekurse, die, werdenden Müttern das Rüstzeug für richtige

Behandlung ihrer Kleinsten vermittelten. Von den vielen
Vorträgen aus dem Gebiet seiner reichen Erfahrungen möchte ich nur
denjenigen erwähnen, wo er den Grossmüttern mit feinem Humor
die Wege wies, welche die den modernen Verhältnissen notgedrungen

angepasste, neuzeitliche Kinderpflege zu beschreiten hat. In der
von Dr. Jenny ins Leben gerufenen und selbst geleiteten
«Mütterberatungsstelle» unserer Stadt holten sich viele junge Frauen kostenfreie

Anweisung für richtige Behandlung ihrer Säuglinge in gesunden

und kranken Tagen. Dass der gute Arzt auch in seiner Privatpraxis

gegebenenfalls als ächter Samariter handelte, ist bekannt
Abwechslung in der Arbeit bedeutet Entspannung. So war es Erholung
für Dr. Jenny, wenn er sich in den wenigen Mussestunden mit der
Erforschung der Erdstrahlen und deren Wirkung auf Pflanze und
Tier befasste, überhaupt alles Neue auf dem Gebiete der Naturforschung

mit kritischen Sinnen verfolgte — wenn er den Altmeister
ärztlicher Kunst, Paracelsus, studierte und einem interessierten Publikum

wieder bekannt machte — wenn er in der literarischen Gesellschaft

vortrug und dabei gelegentlich altes und neues Kurpfuscher-
tum glossierte — wenn er im Orchesterverein oder im häuslichen
Kreise sein Cello spielte! Dass er auch als Soldat in Friedens- und
in Kriegszeit Mannespflicht erfüllte, war dem senkrechten Schweizer
Selbstverständlichkeit. Wer das Glück hatte, mit dem vielseitigen,
feinsinnigen, für die Allgemeinheit so wertvoll gewesenen Menschen
in Berührung zu kommen, wird sein Andenken segnen und ihm Treue
übers Grab hinaus bewahren. P. K.

Verantwortlich liir den Teil des Schweizerischen Samariterbundes I

hijnzIKER OIt0B
Responsable pour la partle de l'Alliance suisse des Samarltains | * '
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